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außerhalb allen Ber—éiefiés eıner Wiederherstellung, jeg Jetzt 1n
Schutt und JLrümmern, un! selibst dıe freundliche Hılfe
alten, treuen Faktotums enry Smith wAare nıcht mehr 1m Stande,
1e  este Art und W eıse einer Renovierung anzugeben!

Offizielle ritik er Märtyrer-Akten.
Originalartikel 1n französischer Sprache für dıe » Studien« bearbeıtet Voxn

Leclercgqg, ın qunborough ıIn England.
Kıner der Vorwürfe, dıe miıt aller Beharrlıchkeit ZC. dıe

katholische Kritik gerichtet werden, 1st ihr vorsichtiges Verhalten ın
betreff der Tradition oder dessen, Was Al miıt diesem Namen
bezeichnet und der W under. Man darf indes nıcht übersehen,
daß e1ine xroße Zahl VO Sehriften lange Zieıt ein Ansehen gen0l,
das ihnen einzuräumen heute nıemand mehr einfällt, ohne Z weitel
deshalb, weiıl „alle historischen Irrtümer Si dı
tionen sInd HIS Zu dem Tage, da dıe Kritik sıe ihrer Kontrolle
unterwirff. ” 1) Sulpielus Severus berichtet, daß sıch in der Gegend
von Tours e1ın. vom Volke als Grabstätte irgend . eines Heiligen
verehrter Platz befand: 1HNan sah dort sogar einen VO: den
früheren -Bischöfen errichteten Altar Der heilige Martın nun, der,
Ww1e seIn Biograph bemerkt, nicht jeichthin. gylaubte, non E @-

B 1  a‚dh}ibens IN© ritLS f1 m, verlangte Vvon den Ä[:péaätehden Na und die eıt seilne‘s Vl‘odes„ind des er
jeher 11 ]er MuSS

2305 ote de Antw
ahm er ZU Gebete Se1IiNe Zufl und (xott oftenbartehielt,

ıhm, daß der. den das olk an dieser Stelle irrtümlicherweise
v erehrte, eın se1ıner erbrechen hingerichteter Räuber WAar,
FA FON CM fu1sse,ob scelera percussum vulgierrore

ebratum. Der Bisehof von Tours ließ den Altar zerstören
und beireite das olk ‚von . seinem . Aberglauben.?) Es gibt
übrigens eın treffenderes Beispiel ın dieser Beziehung, als die
Strenge, die bei den römischen Behörden üblich 1st, die be
auftragt sind, die Prozesse e der } 7 HeiligsprechungA  — O —  außerhalb allen Bereicßes einer Wiederherstellung, liegt jetzt in  Schutt und Trümmern, und- selbst die freundliche Hilfe eures  alten, ‚treuen Faktotums Henry Smith wäre nicht mehr im Stande,  die beste Art und Weise einer Renovierung anzugeben!  -  R  Offizielle Kritik ‘der Märtyrer-Akten.  Origin]nlärtikely in französischer Sprache für die »Studien« bearbeitet von  H. Leclercq, O. S. B. in Farnborough in England,  Einer der Vorwürfe, die mit aller Beharrlichkeit gegen die  katholische Kritik gerichtet werden, ist ihr vorsichtiges ‚Verhalten in  betreff der Tradition — oder dessen, was man mit diesem Namen  bezeichnet. — und der Wunder. Man darf indes nicht übersehen,  daß eine große Zahl von Sehriften lange Zeit ein Ansehen genoß,  das ihnen einzuräumen heute niemand mehr einfällt, ohne Zweifel  deshalb, ‚weil „alle historischen Irrtümer beständige Tradi  tionen sind bis zu dem Tage, da die Kritik sie ihrer Kontrolle  unterwirff.“1) Sulpicius Severus berichtet, daß sich in der Gegend  yon Tours ein. vom Volke als Grabstätte irgend eines Heiligen  verehrter Platz. befand; man sah dort sogar einen von den  früheren Bischöfen 'errichteten Altar. Der heilige Martin nun, der,  wie sein Biograph bemerkt, nicht leichthin glaubte, non te-  er'q  20R  ibens ine  ertis fidem, verlangte von den Alt_e'siteh  S  den Na  s und die. Zeit seines L’odes,  ind  kl  dgg Märtyrer  jcher  on  en, um  er muss  dıes  ‘  Tote  c  X  n  de Antw  (  ahm er zu  m Gebete seine Zufl  “ und Gott offenbarte  hielt,  ihm, daß der, den das Volk an dieser Stelle irrtümlicherweise  verchrte, ein wegen seiner Verbrechen hingerichteter Räuber war,  l«ironem...fuisse,obscelerapercussum vulgierrore  celebratum. Der Bisehof von Tours ließ den Altar zerstören  und befreite das Volk -von seinem Aberglauben.?) Es gibt  übrigens kein treffenderes Beispiel in dieser Beziehung, als die  Strenge, die bei den römischen Behörden üblich ist, die be-  auftragt sind, die Prozesse der Heiligsprechung einzuleiten  gemäß den- strengen Vorschriften, die von einem der gelehrtesten  Päpst  enedikt XIV., gegeben wurden.?) Man kann, wie mir  scheint,  aus den ersten Zeiten der Kirche eine gewisse _ Spur  einer _D  -  ?i'?'—l_i‘nf_'vtdad‘éx "find;en?“'dié. “ auf den ‚'fG'gg*en-stgn@ ‚der vor-  ' Godsehaoy Kurth‚ Agna ka Alra beiz 0n 2eunalat1000) n-0 40  2) Ambr. Le:  A  Province du Maine, t. IX (1901), p. 157—158.  X  dru, Un denicheurs de saints a.uIV° siecle dans, La  z  .  K  Dei bestit  $  3) Benedieti XIV, Opus’ de servorum.  Vch g.t_i‘o ne ee  be Va\\t orum 0amo ni zat i ly>kn‘e„" Pi‘@ti‚ (1839) in 4;°‚ 7: wol.-  f‚ä'äeinzuleiten
gemäß den strengen Vorschriften, die von einem der gelehrtesten

‚äpst enedikt XIV., gegeben wurden.S) Man ‚kann, wıe MI1r
scheint, aus den ersten Zeiten der Kirche eine SEWI8SE _ Spur
einer ziplin. wieder auf den G'egen‘stgnd der VOF-

1 Godefroy Kurth, dans les rchive el y eS, annee 1900); —
Ambr. Le

Province du Maine, t IX (1901), p 157— 158dru, Un denicheurs de saınts au IV sieGle dans,
Dei 5euti’fBenedicti XIV, OpA  — O —  außerhalb allen Bereicßes einer Wiederherstellung, liegt jetzt in  Schutt und Trümmern, und- selbst die freundliche Hilfe eures  alten, ‚treuen Faktotums Henry Smith wäre nicht mehr im Stande,  die beste Art und Weise einer Renovierung anzugeben!  -  R  Offizielle Kritik ‘der Märtyrer-Akten.  Origin]nlärtikely in französischer Sprache für die »Studien« bearbeitet von  H. Leclercq, O. S. B. in Farnborough in England,  Einer der Vorwürfe, die mit aller Beharrlichkeit gegen die  katholische Kritik gerichtet werden, ist ihr vorsichtiges ‚Verhalten in  betreff der Tradition — oder dessen, was man mit diesem Namen  bezeichnet. — und der Wunder. Man darf indes nicht übersehen,  daß eine große Zahl von Sehriften lange Zeit ein Ansehen genoß,  das ihnen einzuräumen heute niemand mehr einfällt, ohne Zweifel  deshalb, ‚weil „alle historischen Irrtümer beständige Tradi  tionen sind bis zu dem Tage, da die Kritik sie ihrer Kontrolle  unterwirff.“1) Sulpicius Severus berichtet, daß sich in der Gegend  yon Tours ein. vom Volke als Grabstätte irgend eines Heiligen  verehrter Platz. befand; man sah dort sogar einen von den  früheren Bischöfen 'errichteten Altar. Der heilige Martin nun, der,  wie sein Biograph bemerkt, nicht leichthin glaubte, non te-  er'q  20R  ibens ine  ertis fidem, verlangte von den Alt_e'siteh  S  den Na  s und die. Zeit seines L’odes,  ind  kl  dgg Märtyrer  jcher  on  en, um  er muss  dıes  ‘  Tote  c  X  n  de Antw  (  ahm er zu  m Gebete seine Zufl  “ und Gott offenbarte  hielt,  ihm, daß der, den das Volk an dieser Stelle irrtümlicherweise  verchrte, ein wegen seiner Verbrechen hingerichteter Räuber war,  l«ironem...fuisse,obscelerapercussum vulgierrore  celebratum. Der Bisehof von Tours ließ den Altar zerstören  und befreite das Volk -von seinem Aberglauben.?) Es gibt  übrigens kein treffenderes Beispiel in dieser Beziehung, als die  Strenge, die bei den römischen Behörden üblich ist, die be-  auftragt sind, die Prozesse der Heiligsprechung einzuleiten  gemäß den- strengen Vorschriften, die von einem der gelehrtesten  Päpst  enedikt XIV., gegeben wurden.?) Man kann, wie mir  scheint,  aus den ersten Zeiten der Kirche eine gewisse _ Spur  einer _D  -  ?i'?'—l_i‘nf_'vtdad‘éx "find;en?“'dié. “ auf den ‚'fG'gg*en-stgn@ ‚der vor-  ' Godsehaoy Kurth‚ Agna ka Alra beiz 0n 2eunalat1000) n-0 40  2) Ambr. Le:  A  Province du Maine, t. IX (1901), p. 157—158.  X  dru, Un denicheurs de saints a.uIV° siecle dans, La  z  .  K  Dei bestit  $  3) Benedieti XIV, Opus’ de servorum.  Vch g.t_i‘o ne ee  be Va\\t orum 0amo ni zat i ly>kn‘e„" Pi‘@ti‚ (1839) in 4;°‚ 7: wol.-  f‚ä'äOTr ıC at10 n e
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ijlegenden Untersuchung Bezu® hat Der aps Fabian starbh
() Januar 2 50) den Märtyrertod!) und wurde gleichfolgenden Tage der Grabkammer Coemeterium Callisti?)beigesetzt, mehrere. sSe1iner V orgänger ruhten.3) Der Stein, der

das rab des Papstes verschloß, 1st V1eIr Stücke zerbrochen
wıeder aufgeftunden worden ; standen darauf die Waorte

EILL MI'P
die WI1e folgt lesen sind : Da 6ıxvoc ETEL| OXOTOG| x ]T[u0 10 Die
Inschrift ist dıe Arbeiıt VO  u Z W E1 verschiedenen Händen, und der
Tıtel Märtyrer ist. WENISECET tief eingegraben, als das vorausgehende.
Kıs dies notwendieg, wenn der Stein schon VOT der rab-
stätte angebracht WAaTr;: der Steinhauer befürchtete nämlich, die
Platte AU ZETSPFrFENSZEN, WenNnnNn eınen _ kräftigen Strich
ausführen wollte. Das Martyrıum des Fabian-konnte indes nıcht

Abrede gestellt werden, ınd die Bezeichnung„Märtyrer“ mußte
ıhlm VOLN der Stunde eE1iNner Marter &ı zukommen. Wie1ıst folglichdıe erwähnte. Verzögerung SeC1INner. öffentlichen Anerkennungerklären umsomehr als dieses Beispiel bis Jetz eINZIS - seıner
Art ist? Man hat den Grabsteines Papstes Kurnelius - wieder
aufgefunden, der folgende -Worte trägt: 5)

CORNELLUS MARTYR
E

und den des heiıl Märtyrers Hyacınth::
LIL IDVS EPTE YACGINTHUS MARTYR

Warum diıese qußearordentliche Zurückhaltung betreff
12-Papstes ? Der Grund davon- wıird un  N vermutlich durch die

stände gegeben, die der "TTod WFabilans die Kirche Rom
versetzte. Die Eifersucht.des Kaiser3 Deeius ESECN en Bischof
VvonNn Rom machte dıe W al EGINECS achft möglıch di

Fab et ordıanei FılıP P1,
oONS. Maxiımiani et Africani qQueE Deecio et Grato

Passus XII Kl ebr de Smedt,Introduc generalisad hıst. cel.
16© tractandam. (+andavi, (1876) 511

CII Kal ebr. Fabiani in Callisti. Ruinart, cta 81NcCcCera martyrum,
In Parisjis (1689), 692

brol Dıetionn..d’Archeologieel de Liturgie,i 49, Parıs,1903, mot Ad sancitos, col 508
De Rossi. 'Roma softeranea crıstiana, ın fol., Roma, 1867, I

pl. N. 8u %. Ar HEE Cabrol et Leclercq .Monumenta
Ecclesiae liturgica, 49, Parisiis, 1902; (B 940 etf praefat. p- CXLIIL.

De Rossi]. Roma s<atteranea crıstıana, U 1 ST —940
S) Marchi. Monument:ı r{l erıstıane primitive

Roma, 1844 E 288 SI Cf. De Rossi, 5 dı arch. cr1st,., 1880,
Cyprien. Epist

11*
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1"Erlédigtlng des 'päéstlichén Stfiilleé' hatte daher die Unterbrechung
gewIsser Ziweige. der. Verwaltung ZU  — Folze, nd eıne reine
Kormalıtät disziplinärer Natur verhinderte‘ oOhne Zweifel die
feierliche Anerkennung des Titels „Märtyrer”; den Fabian verdient
hatte, b1ıs daß SeIin Nachfolger, endlich auf den päpstlichen Stuhl
erkoben, eıt und Muße 'bekam, diesen Akt vorzunehnien: und
dıe Ehrenerklärung bekannt zu yeben, was q 1sO 18 Monate
stattfand : nd dann erst wird Al den offiziellen Tıtel Märtyr
auf dem Grabsteine Fabians haben anbringen können. Wır be
finden unNns hiıer nicht, wie man zu glauben versucht se1n möchte,
ım Gebiete reiner Konjektur. Wenn W.IT auch zeıinen gleich alten
Schrifttext: haben, auf den sich die eben yegebene Krklärung
stützt, so berichtet doch der heıl ÖOptatus de: Mileve ein Jahr
hundert_ später, da eine‘ christliche Matrone von Karthago,
Lueilla m1t Namen, VOIL der Kirche öffentlich getadelt wurde,
weil s1e beim KEmpfaunge der heuigen Kommuhnhion die Reliquien
eines Pseudo-Märtyrers küßte, dessen Ehrentitel nicht Gegenstand
einer gerichtlichen rüfung gewesen war.1). Wir haben demnach
(GGrund ZU olauben, daß sehr frühzeıltig, ım dritien Jahrhundert;
wenn nicht schon früher eine kanonische Untersuchung stattfand.
wenıgstens 1n zweifelhafıen. Fällen, dieser oder: jener Person
den Tivel. Märtyrer beizulegen. Dieses Verfahren mochte iniol&e
ein1ger Mißbräuche eingeführt worden. sein. Aber der sehr tätıye

u nıssen 1in ıhrer Kircheläubıgen en Ereig
men, ürf eiıchen un auCc Ge an } nahe zu

1e 1C ün2enNnnenegen, da
will, paesaßen un ruf ausübte raphischer Text
scheıint MIır beiden Funktionen, derkircehlichen Behörden

und der Gläubigen 5 iın einer sehr alten Ze1t anzudenten :2)
1) Optat, De échisfxi.erönatiSt. X_VI,: Que (mulier LGGla

nte spirıtualem cibum et potum, 05 n esCc10 CU]juUS martyris S ] tamen
martyrıs libare dicebatur; et q u am raeponeret calicı salutariı os

us homi nıs m rtunescio0 CU] 1, etsıimartyrıs, sed \nfjsc’dumh—v"i%1dic‘ati‚correpta, Cu Confusione irata diseessit.
de Boissıeu, Inseriptions de Lyon, 1n Lyon, 134G 500°

nt, Inseript. CHren a:Gäaule, in 40 HParis. 1856, 41Le Bla
Je n’entrerai pas dans le detail d’une refutation des interpreta 0NS fferentes de
ce1]le que 7j’adopte. La conjonction E ligne _ 6) st d’une eet certaine, 1 aut
don TE re <_zampte de euxX acftes SUuCCEessı1fei le. UEU  R C1eme 6tant posterieur all
premier m’explique pas Au de que (0°) O: peut interyertir le

9 6contexte et. ei probatus decem positus est
ad Sa agınant AL un "catech nat uit annees Suivi d’un
bapteme als qu’1. ıfficil de r1ıe€e onder‘ sur l’expression
ad sanctos( O: Dom Cabrol, Di TE cheologi et el urg€,

moL ancet et neanımoins fallait l’entendre ’une sepulture dans
l’eglise m&me, ainsi que je crois pouvoir le faıre ‚ d’apres’ ces _mots . »decouvert
en 1736 dans les ruines de Saint-Just«, je n’hesiterai pas, etant donne Ja disci-
p1?ne generale de cei ‘;tél‚fi'_ps’ S ces sortes‘ de «éépu?threa a y voir' gü_‘ gr’;a/.'ve\ indice
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FLAVIVS FLORL1L/// f}
E7 LRIBV NIS QVI VISEE

OCTOGINTA K}
SEPTI MiIiLITLTAVI ANNI
TRINGINTA ID NOVEM POSITITV

SANCTOS PRO
ANNORVM DECIM

KL HIC GCOMMEMO
SANCTAÄ ECLESI

LO VGDVNENS A
[ ID DAS AVG]

K']lavıus Flor(1) [filius], tr1Dun1s, quı vixıt octogınta ei
septem, militavı(t) annı(s) trıginta' et 1601  9 positu(s) - est ad
sanctos ef probatus Nnnorumdeecım et OCIiOo Hıccommemöoöra[tur
sancta (n e(e)eclesia Lugdunens1al(nte) [primum] d(iem) calendas
aug(ust1).

Der wörtliche.:Sınn der Inschrift wirdAolgender -1R
„Filavius’. wurde be1ı denHeiligen bestattet un ach
Vındiıkatıon, dıe 18 Jahre dauerte, wurde diıieser. heılige
Mann würdıg befunden, die offizielle Bestätigung des Ehrentitels
Zempfangen, den dıe öffentliche Memung ihm schon vorher
beigelegt hatte.“

Nachdiesen Beispielen urtejlen ann nıcht übernüßig
SECIN, auf die Haltung hinzuweisen, die dıe römische Kirche 11}
den oft aufregendenFragen bezüglich der Verehrung: der
I_:Ieiligén» nach ihrem _ ode annımmt. DerJangeZeitraum.über
den sıch UunNnsere Forschungausdehnt, gestattet er

nd _ dieempirischen Krıtik?). u Igemeine Idee, die

bo S  an de mption POP! alıre e .
aıntet 618 Jlit la r“ bu MEr duisit Son proces canonıque

de canonısatıon.
Variantes: lign. Flavıus E ‚ Colonıa) ; Flayvyıus orl

(Leboeuf); Jign (Muratori,Thesaus. .‚ MDCCCLXX V, E lign
.

:L Le complement esqt,; fournı arle Colunia.
Tustel de Coulanges, ote inedite, dans Gulraud, Tustel de

Coulanges, 1ın 12 Parıs;. 1896, 9 note »A CrO1ITre ecertaiıns esprits,
3l faut borner le ravaıl pointparticulier, un V1  e€, evenement, ä&
un personnage,tTout auplusäıune generation d’hommes: J’appellerai ce methode
le ecijalisme. Elle Ses merıtes et. So' utılıt: Klle peut reuniır S11 chaque
o f d renseignements nombreux_el SUIS. Mais est.: jJen le tout de la R  s  S

secience? Supposezcent.specialistes: partageant par lots le passe de la France,
CroyeZ-\-VO qua 1a fin ils auront fait Jhistoire de Franece? ] en doute beaucoup.

leurmanquera u le lien des falts ; orC! lıen est aussıune veritehistorique;
Je “sals mem pas sS1 Ccun d’eux 21 121en rempli partie, Car Je neSuls
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diese Kırche leıtete, ZU erkennen S16 alleın uß Auf
merksamkeıt orresen und uUunser Vertrauen rechtfertigen.

Viele Mensehen gehen VOL der 1 Annahme AUS, dc\ß
die Kixistenz oder die Verehrung Märtyrers durchaus ah-
nge VO der Echtheit SsSCcCIHer en Daß dıe Frage der GJaub
würdigkeıt. 11026 haglographischen Lextes eE1Ne dogmatısche Be
deutung haben könne, ist 111e IPTISC Meinung, vVvVon er 11a
sıch befireien mMu Die historische Tatsache der KExistenz
des Märtyrers selbst 1st nıcht A die Ech  IN  heit sSec1ınNner Urkunden
gebunden. ])Das Decretum Gelasn bewelst, daß Nan der ersten
Zeeit die Märtyrerakten ı Rom mıiıt grolier Freiheit und kritischem
Sınne behandelte. W arum sollie dıes gegenwärtigerZeıt
katholisch sein 7 1) Dıieses Dekret W3a vollständıg VErgESSCH bis

em Augenblicke, KOoss], SsSCc1INHECIN Forschungen gehemmt
un SCINETr Rechtgläubigkeit verdächtigt WESDECN der Gering-
schätzung, dıe die Märtyrerakten KHoms den Tag
legte, sıch entschloß Pıus veranlassen, die Schrift selbst
ZU lesen.?) Folgendes 1SE iıhr Wortlaut : 27 ()bschon nıemand . e1Nn
anderes Fundament legen kanı als das bestehende, welches JEeRus
Christus selhst Ist. verbietet die heilige, römiısche. Kırche den
och nıcht, dı fı *1 I, dıe Schriften anzuerkennen,
die aut Jene des alten un Testamentes _ folgen, und dıie
WIL 9808 aufzählen“ (es tolgen dıe Tfl VO18 Werken,

el 6S weliter:) desgleichen das heldenmütige
Ben men der heil Märtyrer as Erstaunen erregt
zahlreıiche e erbare kenner.169Wer unier Katholi Kan in äm pfen
entsetzlich gelıtten. und daßS0 alles riragen haben nıcht AaAUS

6E1geNEN Kräften, sondern nıt dem BPeıstande der gyöttlichen Gnude?
GHeichwohl lest Man iıhre Akten nıcht der heiligen, römischen
Pas 1en SÜür quUueE L’on JU1SSe€ connaitre exaectement ulNe generatıon ommes Sı
l’on nnait pas ce quı p1*ég:ede‚ 1958 meme 58081  9° instıtutLion, ]V’on Nn pa
etudie Yınstitution dont elle deecoule..

Ehrhard, Die altchristliche Literatur ihre Erforschung
V.O1884 — 1900 Erste Abtellung. Dıe Vornicaenische ıteratur, (19003:539—592, cıte dans Analecta Bollandiana. J 1901; 21O

Desjardıns, Second rapport de M T Ex e le M nıstre
Instruction publique et des Cultes, SUu 1476 M1SSION jentı

I1q 4a1 e. Ch E Les Catacom bes, dans Revue des \  >  —
savantes, tOome I8 1858, ' 912 »Leer princıpe de methude E}3 M, de
Rossi| Q  F(9) de se_ montrer ’une eXCesSsıiYre \  Z  \  \ ansJle cho1x des instruments.
A consulter. TE ecarte avec1 Lout ( QquL Iui inspirait Pas econfianee
absolue, et 11 cCommence Par mettre äa Vindex de 1  9 seience les Actes des
mMartyrs cConsıderes jusqu’A& present ecommMe le meılleur plutöt COM ME le seul
guıde des catacombes, _et. il fort heureusement 'Justifier, VY1S V1IS du Q0U-
vernement pontifical, la proseription qu’il alsaıtde recuell 8! mettant SoOus
les Xdu Saıint-Pere une bulle du pape Gelase, quı, considerant Jes es
d’es mMartyrs COmMMe apocryphes, en defendait la ecture dans les Eglises.
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Kirche; dıen diesem Punkte alten Gewohnheit folgt und einNne
seltene Klugheit beobachtet, eil 10A4171 die Namen derer, e 3186
verfaßt haben, nıcht kennt, oder weiıl 1Da dariın fremdartige,solchen Schriften ANZSEMESSCHNE ınge hıest, die Ungläubige
oder Ungebildete eingeführt haben So sınd die Märtyrer- z  Fakten des Cyricus und der Julıtta, JEUC Von Georgius un noch
andere YO Häret.kern verfaßt: Aus dıiesem Grunde und 111
dem Spott keinen Anlaß Ü geben, liest INa  > S16 der römıschen
Kirche nicht. Was UuRns angeht, verehren WIL aller Andacht

Vereinigung miıt der eben erwähnten Kirche alle Märtyrer
un ihre olorreichen Kämpfe, die (}+o0tt besser kennt alg die
Menschen. U1) Eın anderes römisches Dokument,; das WEN1ISE Jahre
älter ıst; als das eben angeführte, bestätigt dessen Aufstellungen.
Es ist. eiINn Monate Julz 590 a Kulog1ius, den Patriarchen VO  -

AlexandrI1a, gerichteter. Brieft des helligen Papstes Gregor I) &U S
dessen W orten hervorgeht, daß ı Rom nde NI Jahr-
hunderts nicht bloß die Lesung, sondern ucC dı Kxısten
Märtyrerakten unbekannt oder fast unbekannt - ı M „Wenn ich“
schreibt der Fapstks.dasausnehme, WwWas dieBücherPEn  des KEusebius

Bezug aut die Gesta martyrum: enthalten,gibt 65, viel
ich weiß, arüber sowohl den Archiven als auch den
Bıblıotheken der Stadt Rom SONSsS nıchts als einzIgenN Band,

Preuschen, Analecta Kurzere er ZuUX Geschıchte der
en Kırche und des Kanons, 89 Leipzıig 1893; 151 Notıtıa
scripturarumseulibrorum.canonicorum. IR tem gestasanetorum
martyrum, Q UL multiplicibus LOrmeniforum erueciatibus e m ırabili-
bus eonfessionum triumphisirradiant. ulscatholicorum dubitet,
majora 6O agonibus fuılsse perpessos N € sul VIr bu
gratıae adj]utori0o R RNtolerasse? men

consuetudinem e1 singularem utelam ın Roman Seccles1ı1a n o leguntu u11 eorum,  q ıpsere, NO 12

ıignorantur HITQ sSsupe au  n mını
qu am rel La ur usd
Julittae,sicut 0EL 1  LOr u €

ropti vel levisO18 perhibentur compos1iLae.
ad subsannandum ÖTITe{LUr CCn cta Komana ecclesia
Nn Oleguntur. Nos tamen eu e es18 n marityres

q ui Deo agıs qQqu a m hominıbus ofif1l1et gy]}ori1i0sos ag0oneSs,
Sun , mnıdevotıone veneram=ıus. G£; Credner, Zur Geschichte
des Kanons, Halle P 149—290; jel, De ecretalı

asii, LO 1&  1866; Frıedrich, _ welı unedierteIn Brunsbergae,
OoNnzilien au der Merowingerzeit m ıt Anhang 3  ber das
Decre Gelasii, ans Sitzungsberichte:dert königl. Akademie zu

München, 1867, philosoph.-histor. Klasse; Roux, - Le Pap St.GE&las
Etude Su X et sSse eecrits, 89 Parıs, 1880; Friedrich
die Unechtheit der Decretale de CC  . et NO S MEansPapstes Gel itzungsb. königl. kad Mün
philos.--histor. ‚Klasse, E Zahn,Gescehichte eut entl
Kanons, HE 8%Erlaug 1890 259 — MN  —

f
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der ELWwWAas enthälrt A Wiıewohl dıe Abfassung des Dekretes
des Paeudo (+elasius nach dem Pontiheate Gregors erfolgte 1st
1H1AN berechtig‘ ZU ylauben daß die Disziplin, dıe es kundg1bt
ziemli;ch alt, ıst daß S1e sich mehrere Jahrhunderte hindurch
erhielt, und dalß 19002381 rst ziemlich Spät . Rom den Gesta

arty e1iINe Steile ı den Liektionen der Matutin einräumte.
Es ann SCHN, daß WITL eiINe Anspielung aut diese Neuerung
e1INEIN Satze des Papstes Hadrıan besitzen: „Die heilıgen Canones“,
Sag% C „legen 6eLHNe Srole Hochschätzung der Märtyrerakten
A den Tag, dalß I6N deren Lesung 111 der Kirche Tage der
Jährlichen Gedächtnisfeier gestatten kann. Ll2) Die hıer erwähnten
(lanones sınd JeENC der Kirche VOon Afl'ik:l‚ die 1m NI Jahr
hundert VON Dionysıus EX1IYUUuS 111 sSe1nNem 11

eingeführt: wurden, der Rom ZUr eıt des Papstes Hadrian
noch 3868 Gebrauche WAr.

Die ältesten Zieugn1sse, die WIL ber die Verehrung der
Märtyrer besitzen. begnügen sich, deren Festfeler Krinnerung

bringen. Dıe umständliche, dıe Liturgie aufgenommene
Krzählung; der WIr egegnen,; 1st die Passıo des hl Pıonıus VO

Smyrna ”50 Wır Jlesen da, daß der SrFEISEC Piriıester em.
Tage selbst, da er die jährlıche (+edächtnisfeier de Märtyrers
Polykarp beging, gefänglıch SINSEZOSECEN wurde; der Jag VOT dem
Feste Wa  -mıft einen Fasten egangen. worden, aber nıichts deutet
a daß e6e1Ne Vigıil mit em Offieium un den Leetiones
desMärt rerfestes: gebräuchlich. War. 3\ InRom beging mMa

JahrLy]  hrundertfeierliel dasestes heiligenHippol: th, un
Prudentius, der die Feierlichkeitausführlich geschil« ert. hat,
erwähnt keiner Weise der Vigil.4; Man könnte demnach
glauben versucht SEIN, daß der Ausschluß (der Märtyrerakten 4US
den lıturgischen Lesungen Rom LUr auf die 1er der Messe
abzıelte, erzählte - uns nıcht ein Schriftsteller des . Jahrhunderts,
der Ve fasser von „De haeres] praedestinatorum“,Vn der
haltung derVigilien-der Märtyrer ; er berichtet der Tat, daß
dıe Basılıka der hhl Processus undMartinian, AIn O T E TE  Mei  lensteine:
der Aurelianischen Straße gelegen, den - Tertullianisten entzogenwurde, diedort ihren Gottesdienst (392 —394) abgehalten, und
VON.: nun a  &. ‚fügt der anonyme Schriftsteller beı, konnte dort die

Gregoire IÄ.; Epist 1. 11 epist IL. edıt. Mönumenta Germaniae;
Jaffe, Regesta pontificum Romanorum a b condita ecclesia adannum
post Christum natum3 4.0, Lipsiae,1885, ©15147% ufourcq,
Etude Su les Gesta martyrum romaıns,; 8° Paris, 1900, S

Epist. qa d Carolum Magnum. D CVIUIL, col
Passio: Sancti —_  ..  — 2; ans Ruinart, cta Sincera, ın 40

Parisi1is 1689 124, Cf. Duchesne, ‚Örigines. de Culte Chret,, 80
Paris 1898, 279

Prudence, Peristephanon, hymne »3 vers 153 S!



409

Abhaltung der Vaigilien der Märtyrer wieder aufgenommen werden
Martyrum SUOTUm Deus excuhbhıas catholıcae FA H}

$3 $ 1 14 5} Dıiese ‚Kınführung fällt ‚spätestens das
Pontifikat Innocenz Eın anderer, SANZ römıscher ext äßt
keinen Z,weifel mehr über die Weıier der Vigıilıen der Märtyrer-
feste Wir lesen. der }ateimnıschen Lebensbeschreibung: der

Melanıa. ihre Eiltern wollten nıcht zugeben, daßSIie der Vigil
des hi Laurentius der Kirche dieses Heıligen anwohnte

Wır haben dırekten Beweıs VO  n der Einführung der
® M C die Lektionen des Nachtoffiziums ;

dies.. ist aber kaum VOor dem 3888 Jahrhundert. geschehen, W1€e
WIT auch AaUus den oben: angeführten Worten des Papstes Hadrıan
entnehmen können. Am Schlusse desCodex Parısınus 3836
AUuSs dem JIL1 Jahrhundert findet INa 1n kleiner Schrift
rdo CAaN ONLS decantandı ececlesia Sanctı Petrl,;

zunächst dieVerteilung der hl Schrift aufdie verschiedenen
Abschnitte des lıturgischen - Jahres angegeben wiırd,undann
wird beigefügt ‚daß InNnan dıie Homilien „vorgeschriebener
Ordnung, die Akten der Martyrer und die Lebensbeschreibungen
der katholischen Väter lest!: tractatusprOoul öordo poscıt
passıones®) martyrum et vıtae *) Patrum: atholı

Le 181 13 Dieser. | ist -Vo ‚:anderen and
schrift als JENE.der kanonischen Kollektion, die das Manu-
serıpt. ausfüllt, aber 18t, z  16 das Übrige, ı HRR Jahrhundert

bemerken, daßgeschrieben worden. Es ist nıcht überflüssig,
das liturgische Dokument, das dem römisehen Brauche 1ı1111 8 Jahr-
hunderte nächsten steder Trdo psallendi, Be:
nedıkt für Klöster festgesetzt, vielfach VvVonNn Lektionen
unterbrochen wird, EIN1YE JC nach der Jahreszeıit ziemlich
ausgedehnt. werden können ; nırgends sieht 1Ne Spur der
Lesung VON Märtyrerakten. „Bel denVigilien der Nachrft wird
man die Bücher des alten‘undNneuenNn"Festament die Erklärungen
dıe dieberühmtesten Väter vonzuverlässiger Rechtgläubigkeit
darüber.geschrieben haben, lesen.“

De haeresi praedestinator dans i S Lome LIII, col 617
Excubiae est. synonyme de vigiliae,

#) ıta Sanctae Me  nıa4ae Jun1oris, ans Analecta Bollan  1ana,
1889, 23 Occasıo evenıtut et dies solemnıs ei commemoratıo
beatimartyrıs Laurent1i1ı ageretur. Beatıiıissıme. desıderabat
1r sanetı martyrıs basılicam ei pervigilem celebrare noctem;
sed102 permittituraparentibus quod n 1m4148 tenera et delicatı
corporıs hune laborem' vigiliarum' ferre n 0O pOosSset.

Ms. passıoni1s,
Ms vıte.
Liber Pontificalis,edıit Duchesne, 40 Parıs 884 Introd CI, not. 2
Regula Benediecti, ©; Ajouter que m leslectures suggerees

par St. Benoit cCeuxX uı 'S| hätent V’atteindre la perfection, ila recommande les
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ıe Lesung der Akten erfuhr en verschıedenen lıtur-
gyischen Anwendungen nıcht 1116 gyleichartige Behandlung. In
Afrıka (+allıen, fl)] Vailand hautte die Lesung der Märtyrer-
akten ihren bestimmten Platz be1ı der Messe, und dieser Umstand

ohne die mindestehat ZULFr KErhaltung CIHISEr Schriftstücke
Fälschung beigetragen. Der rasche un vollständiıge Untergang
der Kirche VO  na Afrıka 1e 10 eın technisches Monument der
Liıturgıe 1 diesem Lande fortbestehen, wenıgstens hat 1NnNall bis
auf den heutigen keines entdecken können; das, W as NS

die zusammengestellten un: verglichenen - Texte Jehren, ıst VO:

Tragweıte f{ür dıie spezielle Frage, d1ie W IT hier erörtern.®)
Eın Beschluß des Hıppo abgehaltenen Konzils fügt dem Ver-
zeichnisse der Bücher der hl Schrift, die der Kirche gyelesen
werden können, der Kigenschaft kanonischer Schriften dıe
Märtyrerakten bei lıceat etiam leg1 aSSlONE martyrum
S L1  ISa 1e8 eOTuUu—mM -Ceiebrantur.:9 W ennn
auch die (+allıen unter arl dem Großen eingeführte Reform
die Aufhebung der alten gallisehen‘ Gebräuche herbeiführte, ’)
können WIL doch eiNe wenıgstens gedrängte Vorstellung
machenVO  5 dem liturgischen Gebrauche bezüglıch der Lesung
derMärtyrerakten. Das Manuskript Nr 9479{ der Nat‚onalbibliothek;,
Leetionnaire MEr VINSIECH vom VIL Jahrhundert e1n ‚gal-
1sches Buch ohne jegliche Beimischung römischer Hliemente, das

Gebrauche der Kirche V ON Paris ZECWESECN ZU Se1IN scheint,
IB eer eres les rences Instit
t10ns, Jles Vı Aa Regu ası 10 de Ia
ecture des Actes, ch. el

1) Hardouin, Conecilia, 1112 fol., Parıslis LCED 886 Mansı conecıl
am pliss., cOll., LIL col Q9”4. Can

Mabillon, De lJıturgıa gallıcana Ya Lres 1 40 Lutetiae, 16895,-
l  C 3U - Martene, T hNhesaurus NO V. an.ecd.; p 92; Migna

LXXIUI, col > a} Gregoire de Tours, er de Gloria martyrum,
Krusch, dans Monumenta Germanıae, Sceriptt. EeroV1Nng.,e 545 11 5 De yvyırtut1b. w “Martink, 1D1d., 626, E

Palegographiemusicale, 111 4U, Solesme, 1894 ‚. p 18  00 (Of-
Dom Cabrol, Les O  s de 1a ei Le romaln,dans Revue
du clerge franeals, a0oUt el septembre 1900

Duchesne, Sainte: Salsa, yierge martyre Tipasa,
1e, dans Comptes- rendus L e 7Acad des LDOSCT: seance du 14 MmMars

1890, 115 et ecture faits le ayrıl reunıon trimestrielle des ACA-
demı1es. Orle Monde, du avril 1890, 125

SAugustin, ermo E X AT col 248 250
Mansıi. oneil. am p1, Boll er IIcol. 924 Canon 5 3E Pour

les debris de1a i_turgie africaine ef. Dom Cabrol, Dietion dV’ar n &01. ei d
ıturgrve 40 Parıs 1903 au MO Afrique

Hilduin, ud Pıum epistola ÜLr. Ö, 5 CVI col
Duchesne, 110e C146 147, ITG

‚Morın, dans eyue Benedietine 1893; 438
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enthält VO  } J. 30y bıs PE die Gesehiehte Märtyrers, der
folgende Übersehrift vorangeht:

IN 11185
EPIPHANIAE
VIEA FA PASSIO
S(I A A BEATISSIMI
VLIANI

S  as gyleiche Manusecrıipt. bietet uns VO 198 v bıs
anderen martyrologischen Bericht: S

A IN E  S SCORVM I HE
PASSIO SCORVM APOSTOLORVM
P iTRI E

Dieser mußte sehr wahrscheinlich bel der Messe gelesen
werden, denn erseizte die prophetischen Lektionen, und

mıittelbar auf ıh folgte die Kpistel An die Römer. Bın Brief des
SIdonN1us A pollinarıs macht un dieHFeier der Vigilıen am Grabe
des Justus D Lyon anschaulieh. „ Wir hattenuns“*, schreibt

„VO Tagesanbruch. ur Begräbnisstätte des hl Justus:zu

Jährlichen Festfejer begeben. Die Volksmenge WT groß, daß
sSIie der Basilika, der Krypta und den Säulenhallen nıcht
vollständig - Platz finden konnte. Zuerst wurden dıe Vıgilıen 4b-
gehalten : dıe Chöre der Mönehe und Geistlichen SaNngen ab-
wechselnd die Psalmen.. Nach Beendigung der Vıigilien SINS jeder
nach Belieben spazlıeren ohne sıch jedoch allzuweit entfernen,
denn ZU Terz mußte MNan ZUTLT feierlichen Messe zurückgekehrt
SCc1INHN EsaAr G}  >köstlieher Augenblick; Mal trat bek Ommen 98
dieser Kirche, wegen der Menschenmenge unddesDunstes
der Kerzen ;u Ersticken WAar, un man nd sıch be]l der
Temperatur fast noch sommerlichenNa ‚ deren hm
Kühle des beginnenden Herbstes erfrischte, FG10OHZUS;  20008068

an-Diesem Zeugnisse können WITr eln enıger bekanntes
fügen, das das Reich der Burgund be ifft Eine auf Papyrus

geschriebene Homilie des hl vonVienne führt dıe Worte
„ an,die AL DA Sept OX Kirche Agaunum an dem
Tage gesprochen hat; 2881 welchem dem Kloster daselbst - das
„au 81 S“ angestimmtwurde. Er begınnt also : „Indem
ma cak  uch hl Sıtte gemäß die Geschichte ihresMartyrıums
vorliest,wıll Nan Kuch di feierliche. Lohrede dieser ‚selige]
Streiteraus en glücklichen vernehmen lassen, a

auch- keinerkeiner zugrunde- e  \  enh, entsprungen
CVIISıdoine pO. Ep
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Praecunıum feliıe1s EXETCLI C U1LUS congregaftıone
beatıssS11 &4 neimo per| f dum nullus evasıt 28088 } 714:;
1U stam San CLOrum Martyrum. mo:lrl1iem uası |sort ıs
iustıitıa ıudecarıt Y wa bıs 2C1€eEM dıspersa
ansueftfam ce[ntuplke decımatıs fructus adCr1iS-
Gerıt. e hOöd10 prospSru suffragante leaten]us
jeH &Z erfentur singoli donee sım ul collegerentur
eheti CONSu[etu(dine)... S] lıete PAaSSIONLS
explejec(ukLt)..

Die Kırche VO Mailand hat bıs auf 105e7T6 Tage CINI1SE
Spuren dieser: Sitte bewahrt und Nal kann dort VO  5 der öhe
der Emporkırche. herab, die nacheinander der V orsänger, der
Subdiakon un endlich der Dıakon besteigen, den Lektor bel der
Me  S  se e1He Liektion anstımmen hören, die nicht, WIE mMa  — erwartet,

der hl Schriaft2 wird. sondern die Passıon ırgend
Märtyrers der ersten christliechen eıt ıst.
Die m zarabısche Luturgıe schloß sich __ besonders diesem

Punkte dem römiıschen (+ebrauche Aindem. 816, wlıewohl vıel-
eicht nıcht S! gebileterischer Form, die Märtyrerakten be1 den
Lektionen der hl Messe- ausschloß. Es ‚ würde nıcht unmöglıch
SCH), daß 1 dieser un manch anderer ; Hinsicht die Kirchen
Spaniens mehrere Gebräuche, ZuL mı1t einander. ver
mischt. befolgt haben, W1e e11 Satz des hl Braulio vo  [a} Daragossa

ver utfen Jäßt,;jedoch. wurden dieen der Heiligen K all-
icht mMan kano-gem Altare ‚gelesen Folg

nısche 1U de origan ol die Akten
der Martyrer -MACcC

Gegen die Mitte des VHI Jahrhunderts, 41, dıe
jährlic'hen Gedächtnisfeste- der Martyrer _-noch auf den Ort be
schränkt, WO ihre Reliquien verwahrt wurden, locus deposi
t1O0N1S,; ‚.Oder aber, Je nachdem dıe Unsicherheit der BegräbnIis-
stätten den V ororten. die Kınschaffung ihrer Leiber das
Innereder Stadt erheischte,* InNnAan ejerte dieseJahrestage 1 den
"Tıtularkırchen dieser Märtyrer, locus {9tulı::Wır W13SCH nicht

) Buvres completes de St. Aviıt, dit. Chervalier, 1in Lyon.
1900, 337

ne deseription romantıque de cet usage dans Paleographie
usicale 4.0. Parıs 1897 188

ale mirxt M, edıt A Lorenzana(Romae 374 note.
Of Braulio saraugustanus iıta Aemilianl,dans Mabillon, cta Sancet.

S Diz ; SaCCrEa 205 el atr. Lat: TI col OLI
En 64 les des salnts Prim el FWelıcıen SOnNTt ramene&es de Nomento;

682, de Simplicius et austinus sont ramenes de Oorto; 7DO; Vexode
fut plus nombreux ]a suıte de par stolphe; © 817, le juillet,
ramena ans la V1 2300P des catacombes, c’etalent, parait-il, FOUS
de MAartyrs. De e  1 Roma sotterr., B 1, P- 921
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ZENAU, diese Feıer der jJährlichen (+edächtnisse der Märtyrer
171 der Periode bestand, die unmiıttelbar der Belagerung VO.  k (56:
und der Übertragung-der berühmtesten Leiber das Innereder
Stadt v OTauUsg1InS. Der Lıiber Ponti:ftfiealis meldet unSs, daß
unfer Gregor 588 E  1—7 diese Jährlich wıederkehrenden.
FWeste noch 7E Vigilien en Katakomben getfelert wurden :
Disposuit ut 111 C1imı]ıteriıils qUAaQUO DOSItIsS.:Romae dıe natalıciorum 60 UuUu=m }Iumınarıa ad V 1-

yılıas fae1iendum deportentur. 3 Ist dıe Anordnung
dieser Vigilien ach derjenigen e1iNes Offiziums ZU Eihren der
Heiligen ZU beurteilen, deren (Gedächtnis jeden Yag 1n
612en Oratorium der Hauptkirche. Skt Peter beging, nachdem:
die Vesper' VOT dem Altare der (Confessio WAar, S
würden diese Vigilien auf Sar ” WEN1S zusammenschrumpfen, da
aQas bewußte Offizium, das der nämliche \ps Gregor b
dem W IL eben sprachen, gestiftetat, dem Gesange: dreier
Psalmen bestand, worauf eIine Aa4us dem Evangelium ENOMMENELektion und Kollekte Z Khren der Heiligen - folgte, deren
Jahrestag man eben feierte. 2)) Bel allem demgeschieht -keine
Krwähnung der Akten, auf denen der Mißkredit schwer: A lıiegen
scheint, der S1e / Rom se1it Jahrhunderten getroffen hatte Mer
Duchesne 1st. der Ansıcht, daß die Bestimmung Gregors 11L nicht
durchgeführt worden sS61. Mgr Battifol meint, d(.\ß S16 sich
allen Kırchen der Stad rasch ausgebreitet habe Kıs fehlt UDLS
hierüber ırgend e1in Dokument, nd scheint gefährlich, das
gyanze Schriftstück allen sSEeEINEN Teilen wieder herstellen oder
vielmehr des Mangels jeden. geschichtlichen AnhaltspunktesschaffenZU wollen. : Jietet das Offizium, das Gregor111für das
Oratorium VvOon St Peter zusammengestellt hat, einıgeAhnlıch-
eıt. mit dem, W as bei den Vigilien ın den Katakomben geschah?Bezeichnet es einenSehrittnach :eimnem . jeheren:Typus,den WILr
1 etzten Vıertel des Ha Jahrhunderts Gebrauchsehen-?
Keın. Buchstabe ermöglichtuns, das sag Unbestreitbar’ıst,
daß. der Östracismus, der pa  Dr  Rom Aau:  Nden liturgischen Lesungen
die Märtyrerakten ausschloß, 811 KEnde- hatte
Zeıt, dıe WITLr nıcht bestimmen vermögen; ıimmerhın
aber waren diese Lesungen, scheint mehr geduldet als erlaubt.
DerOrdo der Vallieellana Sagı uns, daß unfer dem Pontifikate
des ‚Papstes Hadrıan (712 —795) dıe Märtyrerakten vVonmn der
Kirche zugelassen wurden, Nal das West des Märtyrers
dem Offizium feierte, -das man Peter Ehren desselben
Märtyrers verrichtete: Passıiıones 824nCtorum vel gesta

er pontificalıs' edit. Duchesne 1884, 421
2) Ibid 4922
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1P80Fruüum Adrıanı Lempora antummodo 1 bı
legebantur ubı ecclesia 1PSIUS San ctı vel tıtulus
erat 1D5S5€6 VOIS Lempore SUu e& ]UssSıt ei
ecclesıa Sancil Petrılegendas esseconstıtult.!) Diese
Neuerung deutet dıe endgiltige und umsichgreifende Einführune
des Sanctorale als nofwendigen Teıl des römischen. kanonischen
Offiziıums ZUE Zieit da dıe blinde Begeıisterung der fränkıschen
Bischöfe und dıe bedauerliche Kınmischung Pıpıns und Karls des
Großen Stelle der ehrwürdigen Kıten der galliıschen Kırche
dıe römischen (+ebräuche SEeLZLE, dıe gew1b auch nicht WENISET
achtenswert Wäaren, hbe]l denen 1800628  — jedoch nıcht besondere Gründe
hatte, um ıhnen die (+ebräuche opftern. die sıch Se1T fünfhundert
Jahren bewährt haben, dıie VON den Päpsten gutgeheıßen, VO
Volke geliebt 9 und die genüugt hatten ur Bekehrung der
Barbaren, ZU  _ Heıligung der Gläubigen und ZUT Erhebung der
Gallier auf die erste Stufe untiter den. christliıchen Völkern.

[JDer dem Offieium synectoral ANZEWIESENE Raum Wr zuerst
ziemlich klein bemessen ; weıt - entfernt, a die Stelle des
Offieiums dominıical oder ter1al Lreten ZAU Jassen, wurde 6S em-
selben angefügt, Manl verrichtete das Offieium de tempore
un dann das Offieium des Heiligen, SANZ S WIe6e W IL heute das
Offiecium defunetorum dem Offieium de tempore folgen lassen
Diese Anordnung dauerte kurze Zeeıt, Das Offneium der Heilıgen
sehmolz baldmıt dem großen Offieium de tempore zusam men ;
ZUTE eıt Amalrichs WwWar 1eseVeremigungvollendet. Der Ordo
der Vallieellana untersc det tdemZwei Grade denFesten
der Heiligen : festa mM 1N0r23a und festaMaı0ra; diese Wäaren
ach den Offizien von Weihnachten, em HTeste Kıpıphanie, OChristı
Himmelfahrt m1t iıhren ecun Psalmen, ihren NeunNn Lektionen und
ebenso vielen Kesponsorien eingerichtet. Diese eun Lektionen
ender Lebensgeschichte des Heiligen entnommMen, aber- e1ine

„Das Offizium derungleiche Krıtik hatte ıhre. Auswahl geleitet.
heiligen‚Apostel Petrus un Paulus*, sagt e1in großer Gelehrter
„gehörte der Basılika des hl Petrus. Hier findet 190082881keine Spur

60  7 Vallicell (Xe—Xle siecle). Ce . pubheparTommasi,
Obpera, 321—327, peut representer un redaction desdernieres anngees
du VIIIe sjiecle d’un YTdo rOImaın adapte aux Coutumes. d’une eglise‘ cathedrale
on eNCOTE ıdentifiege. L’ordo anonyme publie par Gerbert, Monum. vet.
liturg. alemanicae, 11 49 Saint Blasien, 1779, IL 181 el pPar atı
loc cC1  *y 339, devait tre YTusage des monasteres basilieaux du VIIIe sieele;

n’y parle que desanctı principaäles, qQUuı implique 1N2011N8 Hn Aautre
cAtegorie el revient 1a rubrique de l’ordo de E Vallicellane qUı distingue
Jes eLes m  s des fätes mıneures.

Batiffol, Histoire du breviaire rTOMmMALN, 12; Parıs, 1893, 121
Amalaire, De ord antiph., 1 et De ecel. of  —. T 35

Batiffol, Loec cıt 137 SUu1V.
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A
von Le'gehdeti } dıe Lektionen 24US der A poste'lgeéqhi.chte
und den bedeutendsten Vätern, dem heil Augustin, heil.‘ Leo,
heıl Hıeronymus genommen ;*) die Antiphonen un Responsorien

Bruchstücke AaUSs der heil Schriüft oder ehnten sich a die
he1l Schrift An An der strengen Auswahl des Textes dieser
liturgischen Iiuteratur erkennt Nan die Schule, der WIT den Text
des Responsoriale de tempore verdanken. Es gab DUr eın Respon-
SOTr1UumM 1m Offizium VO. Juni, das nicht biıblisch Wäl, und
dieses ist gleichsam eın Abzeichen. der päpstlichen Basilika, für
dıe 88 gebildet worden ist ist das Responsor1um : Qu1ı regnı
claves, das den Inhalt der metrischen Inschritt wiederholt, die
un Papst SimplielusEber dem Kingange der Basılik ı
angebracht wurde.?) Dieses nämliche Responsorium hatte SEAa
e]lnes Bibelverses eINn achönes Distichon, das 1m VT Jahrhundert
iın der Basılika des h[ Petrus g_elesgn wurde:: AI icop a Sa ct1
Peir:3)

„Das ()ffizıum er heilıgen Apostel Petrus und Paulus
und das des heiligen Johannes: Baptısta gehören zu den wenigen
Heiligenoffüzien, hıe sich dıe ernste Tradıtion des
Offieiums de tempore anlehnten. Die anderen Offie1a proprıa
hatten sıch nach dem (+eschmacke für dıe Legende un sagenhafte
Literatur gerichtet. Die Antıphonen und KResponsorıjen des Offiziums
des _ Andreas stamınten aUus den cta An rÄ6a G, dıe doch
der (3elasjianısche Katalog. über dıe apokryphischen Bücher
erbittlich ‘ verwarf; und se1ıt dem  - V ILIL Jahrhundert
das Responsorium : bona CIr AAy das übrigens wunderbar schön
ist. un nıcht den (7nOstic1smMus erkennen Jäßt,. den | gew1sse
T’heologen In unserer Zeit daran auszusetzen haben

Dıe Akten des Laurentlus hatten. den oxt für die
Antiphonen und Responsorien seines. Offiziums verschafift. Ebenso
verhält. 6S sich in Bezug ‚auf die hl. Ca.cxha, -den hl.  Mr 3 Sebastian,
die h &Nnes, dıe hhl. Johannes und Paulus-und sehr viele. andere,
den Martın nicht vergessen. Glücklicher war die hl. Jung-
frau ın Marıa Maggiore; sie hatte eine beinahe. ebenso strenge
Schulung erfahren W1€e die hhl Apostel ın St. Peter. Die unsehönen
Texte hatten auch @& den . Festen er Jungfrau. nıcht gefehlt:
die römiıschen.: Sänger aber wollten nur 2AUSs der. hl Schrift den
"Text der Lobgesänge Marıens.D  von Le'gehdeü: die Lektionen waren aus der Aposte'lgeéqhi‚chte  und den bedeutendsten Vätern, dem heil. Augustin, heil. Leo,  heil. Hieronymus genommen;') die Antiphonen und Responsorien  waren Bruchstücke aus der heil. Schrift oder lehnten sich an die  heil. Schrift an. An der strengen Auswahl des Textes dieser  liturgischen Literatur erkennt man die Schule, der wir den Text  des Responsoriale de tempore verdanken. Es gab nur ein Respon-  sorium im Offizium vom 29. Juni, das nicht biblisch war, und  dieses ist gleichsam ein Abzeichen der päpstlichen Basilika, für  die es gebildet worden ist: es ist das Responsorium: Qui regni  claves, das den Inhalt der metrischen Inschrift wiederholt, die  unter Papst Simplieius (468—483) über dem Eingange der Basılik ı  angebracht wurde.?) Dieses nämliche Responsorium hatte statt  eines Bibelverses ein schönes Distichon, das im VII. Jahrhundert  in der Basilika des hl. Petrus g_elesgn wurde: „in icqp a san cti  Patrı 3  ©  „Das Offizium d  ér. heiligen Apostel Petrus und Paulus  und das des heiligen Johannes: Baptista gehören zu den wenigen  Heiligenoffizien, die sich genau an die ernste Tradition des  Offieiums de tempore. anlehnten. Die anderen OÖffieia propria  hatten sich nach dem Geschmacke für die Legende und sagenhafte  Literatur gerichtet. Die Antiphonen und Responsorien des Offiziums  des hl. Andreas stammten aus den ‚Acta Andreae, die doch  der Gelasianische Katalog über die apokryphischen Bücher un-  erbittlich verwarf; und man sang ‚seit dem VIIL. Jahrhundert  das Responsorium: O bona crux, das übrigens wunderbar schön  ist. und _ nicht den. Gnostiecismus erkennen läßt, den | gewisse  S  Theologen in unserer Zeit daran auszusetzen haben.  —_ Die Akten des hl. Laurentius hatten den T  u  Antiphonen und Responsorien seines Offiziums verschafft. Ebenso  verhält. es sich. in Bezug auf die hl. Cäcilia, -den hl. Sebastian,  die hl. Agnes, die hhl. Johannes und Paulus und sehr viele andere,  den hl. Martin nicht zu vergessen, Glücklicher war die hl. Jung-  frau in Maria Maggiore; sie hatte eine beinahe ebenso strenge  Schulung erfahren wie die hhl. Apostel in St. Peter. Die unsehönen  Texte hatten auch an den Festen der Jungfrau nicht gefehlt::  die römischen. Sänger aber wollten. nuff aus der.hl. Schrift den  Text der Lobgesänge Mariens.  __ Wir wollen‘ uns nicht we  1  .  d  ter mehr überfla_u_s römische Sancfo-  rale am Ausgange. des ‚VIII. Jahrhunderts verbreiten. Das was  w}ir davon berichtet hgben‚ ge-nügt zu zeigen,“wie sich das Offißmm  1) _O&‘do Vati_cinus"d‚ansTommasi Opera t. IV, p. ‘ 319——320)   3) De Rossi, Inscriptiones christianae Urb  is Roma‘e‚i ‘9.Léc. VII  antiquiores (Romae 1888, in {fol.)  S  „ © 1656p. 557.  3) Id. ibid;‚'p_ 2fä4.lWir wollen uns nicht W e ter mehr über Vdas römische Sancfo-
rale am Ausgange des VL Jahrhunderts verbreıten. Das was

wir davon beriqhtet hgben‚ genügt.zu zeigen , wıe sıch das Officium
Ordo Vati;n.nuä dans Tommasi Opera L  r p. 319 —320.
De Rossi, Inscrıptiones christianae Urb 1s Romae, il_‘&8(!. VII

antıquldres (Romae 1888, In fol.) IT, 5in R 2;4._
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SAaNCLOFrum, als Zuwachs des kanenischen Offiziums der
Basıliken, LUr dureh Kınschränkung un Verstümmelung des
alten Offiziums darın C1LNEeN Plutz verschaffen: konnte, aber auch
WIC es die KEinführung merklich wenıger reiNner Schriftstücke
die Liturgie zuheß.

(Fortsetzung olg nächsten efte.)

Einiges Aaus der. Verwandtschafift, dem Leben und
Wirken der ra Haziga VO astel-cheyern,
der Stifterin es Benediktinerklosters Fischbachau

W endelstein.
ON A N. Seefried.

(Fortsetzung A Hefft 1903, 124 —134.)
LL

Auszüge A uUuS Hazıgas Leben und Wirken der
religrös und polıtısch höchst aufgeregten eıt unter
den Kalısern Heinrich AL und 1050—1105/4.Hazigya als Beförderın der Lan des: K 14708

Wieus der genealogischen Tabelle Berthold VO Burgeck
(„Studien“ 1901 506) entnehmen, WäarLr iıch anfang's genelgt,
Hazıga als eine Gräfin Semt-KEbersberg anzuerkennen, weshalb

als solche bezeich el dıeser Bezeichnungber sofort
e1n ‚ehä weıl Nachforschungen
INIr dıie diıre VO  S derGräfin Willibirgselhst schon damalsals sehr zweifelhaft erscheinen ließen.

Da die wirkliche Abstammung derselben nunmehr ı111 ber
einstimmung‘ mıiıt Konrad Schyrensis gefunden SeinN dürfte, können
WITLr der Folge aut EIN1IXE Kreignisse Leben un Wirken
der hohen Frau eLiwas näher eingehen. Wenn Konrad Schyrensisdurch den slavyıschen Namen Hazıga für Azrzzıka . oder Hadewigund durch die Geschwisterkinder derselben,.den Patrıarcehen
Ulrıch (Hudalricus) <  [8)8! Aq_13ileia un den Bıschof Ellenhard von
Pola, diıe Heımat und das Vaterland Hazıgas,Istrien,bereits
angezeıigt und erkennen gegeben‘ hat, WwWw1sSsen z  ÜT gleich-
wohl auch ]Je1lz noch nıcht, W welcher Stadt Istriıens,
1881 G örz oder Pola oder ı welecher Burg (castrum) dieses Landes,
das nach un nebeneinander. Kelten, KRömer, Slaven und Deutsche
bewohnt haben und jetzt ochbewohnen, _ fragen WT, die
hochedle Gräfin geborenun SrZOSCN worden st? Ihr (Üeburts-
jahr kann nach der Natur der Sache und den begleitenden.Um
ständen A schließen, W.16 bereits geschehen, annäherungsweisezwischen —1 angenomme werden,; Darüber aber,


